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Angepasste Beleuchtung für Gesundheit und Wohlbefinden 
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Abstract  

Gesteigertes Wohlbefinden durch modifizierte Beleuchtung - Ein Thema mit Zukunft und viel 
Innovationspotential für neue Produkte im Bereich Ambient Assisted Living. In früheren Studien 
konnte bereits gezeigt werden, dass individuell angepasste Beleuchtung Einfluss auf die morgendliche 
Melatoninsuppression („Schlafhormon“), die Kortisolproduktion („Stresshormon“) sowie den Tag/ 
Nacht-Rhythmus und das Wohlbefinden haben kann [2]. Dabei wurde zum einen die 
Beleuchtungsstärke variiert und zum anderen die spektrale Zusammensetzung - der Anteil der 
verschiedenen Spektralfarben - des Lichts modifiziert.  
Durch das große Interesse aus medizinischer und technischer Sicht eröffnet sich somit ein Markt zum 
Beispiel im Bereich der LED-Technik sowie sensorischer Biomarker und es geht darum Synergien zu 
finden und Ressourcen gemeinsam zu nutzen.  
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NiviL – Nicht-visuelle Wirkung von Licht  
Das BMBF geförderte Verbundprojekt NiviL 
untersucht die nicht-visuelle Wirkung von Licht 
auf verschiedene Bevölkerungsgruppen. Das 
Tübinger Teilprojekt konzentriert sich dabei auf 
die Verbesserung der Gesundheit und des 
Wohlbefindens von Seniorinnen/Senioren 65+ 
durch spektral modifizierte dynamische 
Beleuchtung im Vergleich zur ursprünglichen 
Beleuchtung.  

Zusammen mit dem Universitätsklinikum 
Tübingen und der Bruderhaus Diakonie deckt 
die Universität Tübingen die medizinischen, 
pflegerischen, organisatorischen Bereiche 
sowie das Thema Nutzerakzeptanz ab und wird 
durch die technische Expertise weiterer 
Konsortialpartnern aus dem Bereich der LED- 
und Lichttechnik unterstützt. 

Seit der Entdeckung der photosensitiven 
retinalen Ganglienzellen (ipRGC) 1991 ist 
bekannt, dass diese am 24-Stunden-Rhythmus, 
der sogenannten circadianen Rhythmik, 
beteiligt sind [3]. Beeinflusst werden diese 
lichtsensorischen Zellen v.a. durch Licht kurzer 
Wellenlänge (blau) [1], welches auch im 
natürlichen Tageslicht, v.a. morgens, enthalten 
ist. 

Bei älteren Menschen in Senioren- und 
Pflegeheimen kann es durch den Mangel an 

natürlichem Tageslicht zur Verschiebung des 
Tag-Nacht-Rhythmus kommen, was zu 
Schlafstörungen und Unwohlsein führen kann. 
Um dieser circadianen Störung 
entgegenzuwirken, werden im Rahmen des 
NiviL Projektes in den teilnehmenden 
Seniorenheimen LED Leuchten installiert, die 
so gesteuert werden, dass sie morgens einen 
hohen Blauanteil enthalten, der im Laufe des 
Tages, wie auch beim natürlichen Tageslicht, 
abnimmt. Zudem können mit den neuen LED-
Leuchten höhere Beleuchtungsstärken erzeugt 
werden als mit der bisherigen Beleuchtung, was 
auch einen Effekt auf die lichtsensorischen 
Zellen in der Netzhaut zu haben scheint.  

Ziele 

Ziele des Projektes sind die Steigerung der 
Gesundheit und des Wohlbefindens von 
Seniorinnen/Senioren 65+, gemessen anhand 
von sensorischen Biomarkern, Fragebögen und 
Aktivitätssensoren. Zudem soll die Akzeptanz 
der neuen Beleuchtung bei den Probanden, 
Angehörigen und Pflegekräften eruiert werden.  

Erste Vorversuche wurden im Juni 2015 
durchgeführt, die Pilotstudie wird im Winter 
2015/2016 beginnen und die Hauptstudie wird 
in den Wintern 2016/2017 und 2017/2018 
folgen.   
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Vorstudie 

In der im Juni 2015 durchgeführten Vorstudie 
sollten die Akzeptanz verschiedener 
Beleuchtungsstärken und die farbliche 
Wahrnehmung durch die Probanden und das 
Personal des Seniorenzentrums auf die LED-
Beleuchtung erfasst werden. Nachdem die 
Probanden aufgeklärt worden waren wurden sie 
in zwei Gruppen eingeteilt und in die beiden 
Testräume geführt. Dort wurden ihnen für je 10 
Minuten drei verschiedene Beleuchtungs-
szenarien mit Beleuchtungsstärken zwischen 
1,5 kLux und 3,8 kLux dargeboten. Während 
der 10 Minuten wurde die Akzeptanz der 
verschiedenen Szenarien durch Fragebögen 
erfasst. Danach tauschten die beiden Gruppen 
die Räume und bewerteten drei weitere 
Beleuchtungsszenarien. 

 

Ergebnis Vorstudie 

Die hohen Beleuchtungsstärken wurden sehr 
gut akzeptiert. Jedoch gab es Inkonsistenzen 
zwischen den Antworten einzelner Probanden 
und große Unterschiede zwischen den 
verschiedenen Probanden.  

Die Ergebnisse waren statistisch nicht 
signifikant und für die Datenerhebung mittels 
Fragebögen wurde mehr Zeit benötigt als 
zunächst angenommen. 

 

 
Pilot- und Hauptstudie 

Die Pilotstudie ist für Dezember 2015 bis 
Februar 2016 geplant. Dafür werden in der 
Psychiatrischen Tagesklinik in Tübingen und in 
einem Seniorenheim insgesamt Räume für 30 
Probanden mit den Studienleuchten 
ausgestattet, die aufgrund der Ergebnisse der 
Vorversuche entwickelt wurden.  

Zu Beginn, nach 6 und nach 12 Wochen 
werden mithilfe von Fragebögen, 
verschiedensten Sensoren und biologischen 
Markern aus Speichelproben verschiedene 
Parameter erfasst, mit denen z.B. 
Wohlbefinden, Aktivität und Lichtexposition der 
Probanden bestimmt werden können.  

Insgesamt dient die Pilotstudie dazu, die 
Durchführbarkeit und Akzeptanz der geplanten 
Testbatterie für die Hauptstudie zu validieren 
und gegebenenfalls anzupassen. Aufgrund der 
Ergebnisse der Pilotstudie werden dann die 
Parameter für die Hauptstudie festgelegt.  

In der Hauptstudie wird die Probandenzahl auf 
120 Probanden erhöht werden. 
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